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menschenleer. Er wusste nicht, wie lange

er so gegangen war, er befand sich plötzlich

in dem armseligen Quartier, in dem

er seine Kindheit verlebt hatte. Da war
auch der kleine Coiffeurladen. Er blieb
stehen. Die Wachsbüsten starrten ihn an

mit grossen leeren Augen. Die Füsse

schmerzten ihn. Herr Swedja setzte sich

auf die Treppenstufe und legte den Kopf
auf seine Knie. Seine Gestalt warf einen

Schatten auf die Mauer.

Ein Liebespaar ging vorbei. Das Mädchen

brach in ein Gelächter aus, als es

den grotesken Schatten erblickte.

insnseksnissr. Or vussts niobt, ^vis Innxs

sr so KSANn^sn vrnr, sr bsknnci sied zzlöw-

lieb in äsin arnissii^sn (junrtisr, in àn
sr ssins Oincbisit vorlebt batts. On var
aueb àsr Oleins Ooikksnriaâsn. Or blieb
stöben. vis Waoksbüstsn starrten ibn an

init grossen issrsn à^sn. vis Oüsss

sokmsrxtsn ibn. Osrr Lveà^a setzte sieb

ant cbs vrsppsnstnks nnä IsAts clen Xopk
ant ssins Xnis. Leine Vsstalt vark einen

Lekattsn ank âis Nansr.
Oin Oisbsspaar xin^ vorbei, vas Nää-

sbsn braeb in sin Veiäokter ans, als es

àsn xrotesben Lobattsn erbliobts.
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